Übung zu Betriebsprogrammierung II SS 98 Seite 47

© 1998, Universität Erlangen Nürnberg, IMMD IV July 5, 1998

Reproduktionjeder Artoder Verwendungdieser Unterlagezu Lehrzweckenaußerhalb der Univ.Erlangen istohne Genehmigungder Autorenunzulässig

Aufgabe 15: Arbeitsspeicherverwaltung

a) Beschreiben Sie die verschiedenen, inder VorlesungvorgestelltenKonsistenzbegrif- fe: • Strikte Konsistenz • Sequentielle Konsistenz • Prozessor Konsistenz • Schwache Konsistenz • Freigabe (Release) Konsistenz

Warum führt man diese verschiedenen Formen der Konsistenz ein?

b) Was ist der Unterschied zwischen den folgenden, in der VorlesungvorgestelltenBegriffen:

• ein Lesezugriff ist ausgeführt • ein Lesezugriff ist global ausgeführt

Wann trittdieser Unterschiedaufundwann muß diesem UnterschiedRechnunggetragen werden?

Literatur:

Singhal, M., Shivaratri N.:

Advanced Concepts in Operating Systems McGraw-Hill, Inc., 1994

K.Gharachorloo et.al.

Memory Consistency and Event Ordering in Scalable Shared-Memory Multiprocessors IEEE Computer Architecture, Seattle, Washington, Mai 1990

Übung zu Betriebsprogrammierung II SS 98 Seite 48

© 1998, Universität Erlangen Nürnberg, IMMD IV July 5, 1998

Reproduktionjeder Artoder Verwendungdieser Unterlagezu Lehrzweckenaußerhalb der Univ.Erlangen istohne Genehmigungder Autorenunzulässig

Lösungsvorschlag 15:

a) die Konsistenzbegriffe haben folgende Bedeutung: • Strikte Konsistenz: eine Lese-Operation eines Datums liefert immer den zuletzt in dieses Datum geschriebenen Wert. Die Folge ist eine strenge Ordnung auf den Zugriffs-Operationen.

• Sequentielle Konsistenz: das Ergebnis der Ausführung eines Programmes entspricht der Ausführung auf einem Monoprozessor mit Scheduling - das zeitliche “Durchmischen” der Operationen ist möglich; die Operationen eines Prozessors werden in der Reihenfolge der Spezifikation ausgeführt; sämtliche Lese- und Schreiboperationen auf den Hauptspeicher werden atomar durchgeführt.

• Prozessor Konsistenz: Schreib-Operationen eines Prozessors werden in der Reihenfolge durchgeführt, die das ausgeführte Programm spezifiziert. Über die Reihenfolge v on Schreibzugriffen zweier verschiedener Prozessoren (die von einem dritten oder von den beiden Prozessoren selbst beobachtet werden) können keine Aussagen gemacht werden. So kann der zeitgleiche lesende Zugriff zweier Prozessoren auf ein Datum unterschiedliche Ergebnisse liefern.

• Schwache Konsistenz: Nur die Koordinierungsoperationen müssen sequentiell konsistent sein.

Vor einer Koordinierungs-Operation müssen sämtliche vorhergegangenen Schreibvorgänge durchgeführt sein - vor einem Schreibvorgang müssen sämtliche vorhergegangenen Koordinierungs-Operationen durchgeführt werden. Dadurch werden Vorkehrungen zur Konsistenzerhaltung in die Hand des Benutzers gelegt - Konsistenz des Speichers wird lediglich direkt nach einer Koordinierungs-Operation gewährleistet.

• Freigabe (Release) Konsistenz: Koordinierung wird mit den beiden Operationen “acquire” und “release” spezifiziert. Die beiden Koordinierungsoperationen sind (im Gegensatz zur schwachen Konsistenz lediglich) prozessorkonsistent. Vor Ausführung einer nicht koordinierenden Operation müssen sämtliche vorhergegangenen Acquire-Operationen ausgeführt werden und vor einer Release-Operation müssen alle vorangegangenen nicht koordinierenden Operationen ausgeführt werden. Dadurch werden folgende Abschwächungen gegenüber der schwachen Konsistenz realisiert:

•Koordinierungsoperationen sind lediglich Prozessor-Konsistent. •Acquire-Operationen müssen nicht auf die Durchführung der nicht koordinierenden Operationen warten.

•Nicht koordinierende Operationen müssen nicht auf die Durchführung von Release- Operationen warten.

Dieintuitive Form der Speicher-Kohärenz ist die strikteKonsistenz. Diese Form von Konsistenz führt jedoch zu teilweise unnötigineffizienten Ausführungen, da Koordinierungen und Daten-Transfers durchgeführt werden müssen, die fürden korrekten Ablaufdes Programmes garnicht nötig wären. Um die Ausführung effizienter zu gestalten, wird der strenge Konsistenzbegriff zu Gunsten der oben aufgeführten Formen aufgeweicht.

b) Globalausgeführte Lesezugriffegeben die Gewährleistung,daß das gelesene Datum potentiellauch vonallenanderen Prozessoren gelesen werdenkann. AusgeführteLesezugriffegeben diese Gewährleistungnicht.BeiSystemen mitCaches oder Verbindungsnetzwerken muß diese Gewährleistung explizit erzeugt werden.